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Stuttgart, 29. April 2026 

 

 

Bewegung bei OB Nopper 

„Fernwanderwege“ – Ende einer Zumutung in Sicht! 

„Wir begrüßen, dass OB Nopper die Diskussion um die Fernwanderwege zu den Kopfbahnhofgleisen 

und damit eine Forderung aus der Bürgerbewegung gegen Stuttgart21 aufgegriffen hat“, so Bünd-
nissprecher Martin Poguntke. „Dass täglich Tausende Reisende, besonders Pendelnde, vier Fußball-

feldlängen an Fußwegen zurücklegen müssen, um zu ihren Zügen zu kommen, ist seit Jahren eine Zu-

mutung.“ Positiv wertet das Bündnis auch Noppers Absage an den Vorstoß der Grünen in der Regio-
nalversammlung einer Wegführung unter dem S21-Trog hindurch. Dies wäre in der Tat ein unterirdi-

scher Gang mit viel Rauf und Runter und kaum barrierefrei realisierbar. Vielleicht hat hier der Hang 

zum Unterirdischen wieder den Blick verstellt. 

Der Begriff „Fernwanderweg“ ist bundesweit zu einem der Synonyme für das S21-Debakel geworden. 

Er geht zurück auf das Graffiti von S21-Bürgerbewegten im Bahnhofsumfeld.  

„Willkommen in der S21-Realität“, möchten man dem OB zurufen. Denn inzwischen dürfte auch im 

Rathaus verstanden worden sein, dass der Kopfbahnhof auf unabsehbare Zeit seine Funktion als regio-
naler Bahnknoten behalten wird, wie immer man zu Stuttgart21 steht. Denn ob und wann es je zu einer 

Inbetriebnahme, gar einer vollständigen Inbetriebnahme des Tiefbahnhofs und seiner 60 km Tunnel 

kommen wird, steht in den Sternen. Denn ungelöst sind weiter die Sicherheitsprobleme, Stichworte 

Brandschutz und riskante Gleisneigung, sowie die weiterhin unbeantwortete Kapazitätsfrage. 

„Allerdings kann es nicht bei verbesserten Wegführungen bleiben“, so Poguntke weiter. Die Gleisan-

lagen von Kopfbahnhof und Gäubahn sind inzwischen sanierungsbedürftig. Um die Sicherheit der 
Reisenden zu gewährleisten und die Situation bei Pünktlichkeit und Zugausfällen nicht weiter zu ver-

schlimmern, sind jetzt Sanierungen überfällig. Hierzu ein Konzept von der Bahn zu verlangen, muss 

der nächste Schritt von OB Nopper sein, der sich aus der Anerkennung der S21-Realität ergibt.  

Der Druck, die Kopfbahnhofgleise zugunsten des Immobilienprojekts Rosenstein zu opfern, dürfte 
auch langsam entfallen. Niemandem wird zu vermitteln sein, dass eine Stadt, die nach Aussagen ihrer 

Kämmerei gerade den bundesweit dramatischsten Einbruch ihrer Einnahmen erlebt, auf der anderen 

Seite mittelfristig Milliarden für dieses höchst fragwürdige Vorhaben aufwendet.  

 

Auf diesen Widerspruch wird das Aktionsbündnis auf der 1. Mai-Demo des DGB in Stuttgart (Markt-

platz, 10 h bis 13 h) aufmerksam machen. 

Kontakt: Martin Poguntke: 0151 403 602 56, Werner Sauerborn: 0171 320 98 01 
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